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Uſch⸗graue fiel , deſſen Spitzen ſich wunderbarlich an

einander gefuͤget hatten . ;

IE Mear
Der CCXXIVV . Proceß .

Spiritus Vitriöli Philoſophichs ,

Zubereitung .
Seihe das helle ſaure Waſſer durch , wovon in pm

hörhergehenden Proceß Meldung geſchehen , koche es bi 8

Mie Helfte ein , Und Hebe dag übrige unter SR Nah⸗
en guf .

Der Niken

Dieſe ae angenehme ſaure Fluͤßigkeit , die am
Heſchmack mit dem Spiritu Salis ubereinkemmt , und in
iit Chymie A Wobl als in der Megiein nuͤtzlich iſt , hat

par feine Bveck hen im achende Kraft Der ſich, ſondeern ſte
tein reiner Spiritus Salis , der , ob er gleich alle die er⸗

Wehnt en Al h⸗ ſkenerlitten , die mit deni N Sublimato ;
itom Antimonio , mit dem putyi

ro ü 100 Antimoniif
nie euh mit dem. Wafer porge ibas den⸗

y
en , un sé e Natur un⸗

alken hat ; jaer⸗iſt auch nicht einmahl

"C

mit frein den Theilen vrguſcht und dadurch ysdigoert
worte y fot dti beſtaͤnbig ein guter Spiritus acidus ge⸗
blieben . Er heiſſer unrecht ein Hpititus Vitrioli , denn

ie hat nichts von Vitriole , wenn er mit dem alcali⸗

giſchen. Saltz ; des Weinſteins vermiſcht wird ſowird
tin wahres gemeines Saltz - wieder orkus . Ich ſchätze
deswegen dag : Meer : Gal idir Chymie ſehr bod) ;und bewundere es , und weil ich die Ei genſchafften die⸗
kS aug ibm entfprungenen Spiritus gerne wiſſen woll⸗
le ,ſo habe ich einen ziemlichen Theil von dieſer Fluͤßig⸗
leit genommen und aus einem hohen glaͤſernen reinen
Kolben deſtilliret , auf dem Grunde blieb gar nichts
zuruͤck, und die Fluͤtzigkeit war ſehr rein . Es zie⸗
het alſo das Waſſer den Spiritum anpa bur
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durch bloſſe Vermiſchung aus dem Butyro Antimonii ,

ſo , daß nicht das geringſte von dem Antimonio in dem

Spiritu zuruͤck bleibet , ob ſich gleich der Spiritus vor⸗

per mit dem Kegulo ſo ſtarck vereiniget hatte , daß ſie

beyde in Geſtalt einer Butter aus der Retorte ſtiegen ,

Ich habe demnach alle dieſe Fluͤßigkeit aus einem hohen

Kolben deſtilliret , und die Deſtillation bey gelindem Feu,
er pon hundert Grad wiederholet , dadenn ein Waſſer

in die Hoͤhe ſtieg , das im geringſten nicht ſauer ſchmeck⸗

te , ich fuhr hiemit ſo lange fort , bis nichts mehr in

dieſem Grad der Hitze in die Hoͤhe ſteigen wollte . Dit

kuͤckſtaͤndige Fluͤßigkeit trieb ich darauf mit ſtaͤrckeken

Feuer , ſo , daß bereits etwas ſaͤuerliches uͤbergieng , ih

ſchied alſo alle ' s davon ,
3

fich auf diefe Are tonte

abſondern laſſen , und ver ete es unter dem Nah⸗

men eines ſaͤuerlichen Phlegmatis Spiritus Vitrioli Philolb .

phici . Es iſt von guten Nutzen in ſolchen Faͤllen, Wo

ſäuerliche Sachen noͤthig ſind . Das ͤͤbrige deſtillirte ich

ferner aus einemi Kolben , und bekam einen ſauren , ehe

was rauchenden , ſehr hellen und fetten Spiritum Salis
Daraus lernete ich die wunderbahre Natur dieſes Gal

tzes kennen , wie es ſich nehmlich gar leicht womit verel⸗

nan
aber doch eben ſo leicht wiederum davon ſcheihen

laͤſſet.

Dee CCXXV . Proceß .
Flos Antimofnii Helmontianus ,

Zubereitung .
1. Ich nehme ein Pfund Antimonii , das nach diih

208 . Proceß in Aqua Regis aufgeloͤſet worden , gieſſe d

in ein niedriges Glaß , das eine weite Oeffaung häl,
und halte es lange unter beſtaͤndigem Umruͤhren mit ei⸗
nem glaͤſernen Staͤbgen auf gelinden Gener , biS endli

die Materie recht trocken worden . Alsdenn reibe ich fie

in einem glaͤſernen Moͤrſel mit einer glaͤſernen Keutle zu

ſehr zartem Pulver , alsdenn nehme ich ſo viel trockenen

Salmiac darzu , als der Kalck des Antimonii gewogen
keibe es zuſammen , je laͤuger, je beſſet / daß beppe a
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